
Operation Nabucco

Eine Kostümschlacht im 
Verborgenen
Von Michael Rüe,1 9.0620r69.

Das ist er also jetzt. Der Moment, der Jeannette Seiler schon den ganzen Tag 
leicht nervös gemacht hat. Sie verlässt den Zuschauerraum und eilt mit der 
Stoppuhr in der Hand hinter die Bühne. 

Vier Minuten. Und keine Sekunde länger …

Wenige Stunden zuvor sass Seiler im Bistro neben dem Opernhaus und dik-
tierte ihre Funktionsbezeichnung: künstlerische Produktionsbetreuerin. Und 
dann griN sie auch schon nach meinem Potizbuch und stellte ihr «roblem 
bildlich dar: 4Hier sind 2L Ceute des yhors Babwlonier, und vier Minuten 
später sollen sie fieder als Hebräer au» der Bühne sein.A 

yhorumzüge gibt es in 4PabuccoA diverse. Kber keiner ist so kurz fie die-
ser: Die Sängerinnen und Sänger müssen ihre grünen Babwlonier-Iostüme 
gegen die sand»arbenen der Hebräer austauschen. Enklusive Schuhen, «e-
rücken, IopGedeckungen. Dass die Damen in der grünen Variante üppige 
Unterröcke tragen, macht das Vorhaben nicht unbedingt ein»acher. 

Rs ist das erste Mal, dass au» der Hauptbühne mit Iostümen und Mas-
ke geprobt fird, rund anderthalb Wochen vor der «remiere. Ohne Orche-
ster. Dirigent Fabio Cuisi steht etfas einsam im –raben, vor einem Flügel. 
Ohne Taktstock, den sehen die Sängerinnen von der Bühne aus eh kaum. 
Em Zuschauerraum haben sich um die zfanzig Ceute einge»unden, 7egis-
seur, Kssistenten, Hospitantinnen, Bühnenbildner, Beleuchter, Dramaturg, 
Iostümverantfortliche. 

Klavierhauptprobe heisst diese Form der «robe. Sie ist so ziemlich das –e-
genteil der bereits besprochenen Orchestersitzprobe. Hier geniesst das Kuge, 
das Ohr hingegen kann sich ausklinken. Patürlich fird gesungen, aber 
eben nicht ausgesungen. Die Ilavierhauptprobe ist eine technische «robe. 
Kbläu»e, Cicht, Veränderungen des Bühnenbildes 1 und eben Umzüge.

Vor rund einem Jahr hat Jeannette Seiler von den Iostümbildnern Wol»-
gang –ussmann und Susana Mendoza die ersten Rntfür»e erhalten. Und 
sie mit den Ceuten ihrer Kbteilung angeschaut, die »ür die Umsetzung zu-
ständig sind: –efandmeister, StoNeinkäu»erinnen, Hutmacher, Schuhma-
cherin, Maske. Seither far Seiler an ungezählten Knproben dabei und hat 
mitgehol»en, «roblem um «roblem zu lösen.

4Manchmal können fir die gefünschten StoNe nicht au5reibenA, sagt Sei-
ler. 4Kber fir 9nden immer eine Cösung.A Für die 4PabuccoA-Enszenierung 
hiess eine solche Cösung: ein paar hundert Cau»meter mit Marmormuster 
bemalen, damit die 7öcke dieselbe Optik haben fie Wand und Boden.
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Wol»gang Witt und ich suchen eine –arderobe, in der gerade niemand ein-
singt. Sein Krbeitsort liegt unmittelbar neben den 7äumen der Solisten, die 
Maske. Seit L0 Jahren ist er am Opernhaus Zürich, seit ?q leitet er das Team, 
das «erücken knüp5, –latzen herstellt und Vorstellung »ür Vorstellung die 
Darstellerinnen mitunter so herrichtet, dass man sie nicht mehr fieder-
erkennt. 

Bei 4PabuccoA steht Witt vor einer zusätzlichen Heraus»orderung: die Ia-
meras des Iultursenders Krte, der die «remiere 9lmt. Die Figuren müssen 
so geschminkt sein, dass sie aus der Pähe au» dem HD-Fernseher vernün»-
tig aussehen 1 aber auch der Zuschauer im L. 7ang oben noch –esichtszüge 
erkennt.

En der Maske fimmelt es von «inseln, Schfämmchen, Bürsten, Töp»chen 
mit allen möglichen Hauttönen 1 und Holzköp»en, au» denen alle mög-
lichen Frisuren au» Trägerinnen farten. Rs ist die 7uhe vor dem Sturm. 
Bald ferden die ersten Sänger «latz nehmen. Beim EF-köp9gen yhor ist das 
Schminken Kkkordarbeit, innerhalb feniger Minuten kommt der Pächste 
dran. Viele der Damen machen ihr Make-up feitgehend selber, bei einigen 
der Herren ist Wol»gang Witt »roh, fenn sie das nicht tun. Für die Solisten 
steht etfas mehr Zeit zur Ver»ügung als »ür den yhor, rund Lq Minuten. 
Hohepriester Zaccaria bekommt eine Halbglatze au»geklebt, er verbringt 
rund zehn Minuten länger au» dem Stuhl vor dem Spiegel. 4Rinige Darstel-
ler sind nervös und gehen dabei im Stillen ihre «artie durchA, erzählt Wol»-
gang Witt, 4andere sind durchaus in «lauderlaune.A

Rin bisschen nervös sind am Pachmittag vor der Ilavierhauptprobe die 
einen oder anderen im Team. Rs ferden Momente der Wahrheit »olgen: 
Funktioniert das –eprobte auch mit den breiten 7öckenG Wirken die kre-
ierten Bilder so fie in der eigenen VorstellungG 

Und passen die breiten babwlonischen 7öcke durch die schmalen Kbgänge 
hinter der BühneG

Zfeiter Kkt des Werks. Die 2L Babwlonier haben ihren letzten Ton gesungen 
und sind hinter der Bühne verschfunden. Der halbe yhor zieht sich nun 
im Riltempo um, assistiert von einem knappen Dutzend Knkleiderinnen. 
Jedes yhormitglied hat bloss einen Stuhl mit seinem Pamen drau», –arde-
roben gibt es keine. Derfeil nimmt die Handlung au» der Bühne ihren Cau». 
Die Uhr tickt. 
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Michael Rüe,

4Kndreas Homoki hat versprochen, dass er an dieser Stelle nicht unter-
brichtA, sagt Jeannette Seiler. Und der 7egisseur hält sich daran. Pachdem 
der yhor voll kostümiert zurück au» der Bühne steht, kehrt auch Seiler mit 
einem Cächeln au» den Cippen zurück au»s Zuschauerparkett: vier Minuten. 
Ku» Knhieb geschaH.

Fast »ün» Stunden dauert diese «robe. Homoki unterbricht immer mal fie-
der. Weil etfa Darsteller am »alschen Ort stehen. –elegentlich fechselt die 
Cichtstimmung, es fird ausprobiert. Da und dort haperts bei den Kbgän-
gen, feil die EF yhormitglieder sich durch enge Durchgänge Iuetschen 
müssen.

–egen halb zehn Uhr abends ist Schluss. «rinzessin Kbigaille musste am 
Rnde zfeimal sterben. 

4Das far doch ganz prima, vielen DankA, spricht Homoki in sein Mikro»on. 
Ku» die Detailkritik verzichtet er, die fird am kommenden Morgen nachge-
holt. Denn in zföl» Stunden stehen bereits alle fieder au» der Bühne. Ohne 
Iostüme. Da»ür mit Orchester.

4Rine SacheA, kündigt Homoki noch an: 4Den toten Oberpriester in der 
Rcke bitte an den Krmen hinausziehen, nicht an den Beinen.A

Zur Operation Nabucco
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